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Der Kamps um die Entscheidung.
Die Repko hört deutsche Vertreter . — Amerika als Schiedsrichter.

Der Beschluß der Repko.
Paris,  27 . Angl Die Rcparationskommission verSsfentlicht

folgende Note:
Die Reparationskommission war gestern Mittag von 11 b,S

1 Uhr versammelt . Die Kommission ist der Ansicht, daß es ihr
nicht möglich sein wird , vor Mittwoch.  S ». August, eine Ent¬
scheidung  über das von der deutschen Regierung am 12. Inn
vorgelegte Moratorinmsverlangcn  zu fällen. Sie hat
der deutschen Regierung zur Kenntnis gebracht, das,, wenn diese
von der Möglichkeit, gehört zu werden, die ihr nach Artikel 284
des Friedensvertrages znsteht, Gebrauch zn machen wünscht, die
Kommission geneigt  ist , bevollmächtigte Vertreter bis zum
Mittwoch , n hören. — Der Besprechung der Reparatiouskouunis-
fion hat auch der amerikanische Delegierte offiziös beigewohnt.

Ueber den Verlauf der letzten Rcparationssitzung erfahren
wir : Die verschiedenen Delegierten hätten zunächst ihre eigene
Ansicht über den deutschen Vertrag zum Ansdruck gebracht. Diese
Ansicht sei zum Teil für die Bewilligung des bedingungslosen
Moratoriums g ü n st i g gewesen, zum Teil wollten sie die Ge¬
währung eines solchen an die Gestellung produktiver Pfänder ge¬
knüpft wissen. Trotz der Vertraulichkeit der Verhandlungen glaubt
man annehmen zu dürfen , daß sich zwei Gesichtspunkte
herausgehoben hätten:

1. die gegenwärtige Unsicherheit dürfe unter keinen Umständen
andauern und infolgedessen müsse die Entscheidung am Mittwoch
fallen, und

2. es müsse alles aufgeboten werben, um eine e i n st i m in i g e
Entscheidung  der Rcparationskommission herbeizuführen

Nach der Agencc HavaS deutet der Beschluß der Reparations¬
kommission, ihre endgültige Entscheidung um drei Tage zu ver¬
tagen, darauf hin , daß die vier Delegierten den Wunsch haben,
sich einmütig  über diesen Entschluß zu verständigen. Die vier
Delegierten hoffen in der Tat , sagt Havas , daß die letzten Mei¬
nungsverschiedenheiten, die noch bei einem ober zwei von ihnen
sich zeigen sollten, alsdann beendigt sein werden, und datz, wenn
schließlich am Mittwoch die Reparationskommission ihre Ent¬
scheidung trifft , diese Entscheidung einstimmig gefaßt wird.

Die „letzte Frist ". ;
Paris , 28. Aug. Nach dem „Journal " hat die Vertragung

der Entscheidung der Reparationskommission ganz bas Aussehen
einer letzten Frist , welche der Versöhnlichkeit durch eine Majori¬
tät gewährt, die entschlossen ist, die Mäßigung bis zur äußersten
Grenz- zu treiben.

Nach dem „Echo de Paris " ist in der Reparationskommifsion
die Gegensatz zwischen der französischen und der englischen These
unüberwindlich geblieben. Bevor man aber zu der unvermeid¬
lichen Wahl sich entschlossen habe, sei die Entscheidung noch einmal
vertagt worden. Daß die Entscheidung vertagt worben sei, sei
sicher. Daß sie dann einstimmig erfolgen werde, bas bleibe recht
zweifelhaft. 1

Beratungen in Berlin.
Berlin,  28 . Aug. Heute Vormittag 16 Uhr findet eine Chrs-

besprechung unter dem Vorsitz des Reichskanzlers  statt , in der
über dir inzwischen in Berlin eingegangenen Mitteilungen der
ReparationskomMission beraten und wegen der Entsendung der
Delegierten und der ihnen mitzugebcnden Instruktionen Beschluß
Psaßt werden soll.

Hoover als Schiedsrichter.
Berlin,  28 . Aug. Einer Drahtung aus London zufolge

«achte der Gouverneur James Cox,  der Kandidat der demo¬
kratischen Partei während der letzten Peäsideutschastswahl der
Bereinigten Staaten , gestern die sensationelle Mitteilung , daß
rrnstljchr Bestrebungen im Gange seien, den amerikani¬
schen Handelsminister Hoover als Schiedsrich¬
ter für die Reparationssrage  einzusetzen. Cox habe
Heftern in zweistündiger Unterredung Lloyd George  davon
unterrichtet. Es verlautet , bah Cox von französischer, englischer
und deutscher Seite erklärt worden sei, daß alle drei Nationen
« >t der Einsetzung Hoooers als Schiedsrichter einverstanden
leien. — Der amerikanischen Presse teilt Cox mit. datz Hoover
?'* Aufgabe  erhalten werbe, die Lage Deutschlands zu prü¬
fe  n und die S u m m e, die Deutschland zahlen könne zn fixie¬
ren.  Sesaer Einsetzung werde viel Vertrauen entgcgcngebracht
Und seine Entscheidung werde auch von Frankreich ange-
u o m m e n werden . Schon die Bekanntgabe seiner Berufung
-urftc dazu beitragen , die Lage merklich zu entspannen.

Vanderlip über die Krise.
, London.  28 . Aug. Der amerikanische Finanzmann Ban-

1*i p> der sich gegenwärtig hier aushält, erklärte gestern bei
r»ner Besprechung über die Reparationskrise , daß ihn eine Be-
-bachtung in Frankreich überzeugt habe, baß die sra^ ösischen
Staatsmänner die Entente als beendet  betrachten . Man be-
Mt 'ge sich in Frankreich damit , wie man zu irgend « «er.
°k " ktrn  Verständigung mit Deutschland «klangen könne. Ich
^kchte. sagte V- nderliP . daß dem «n ü ber wind liche  Schwie.
Gleiten aeaeniibertteken. Einerseits ist der wirtschaftliche Ver-
lall Drutschlands soweit fortgeschritten, daß es nur Weniges an-
? " eu könnte, was sofort  produktiv se,. A»derer,cits habe
Frankreich seinen eigenen Rcgierungskrcdit sehr stark Mr die
Mrationsarbriten in Anspruch genommen, da es >ch « ncr
tkietzenden Schuld von 8» Milliarden Franken qegenübersieht.
An glaubt vielfach, das, es die Pflicht der ämerzkani-
>che»  Regier »»«, sei in die politische Situation Europas einzu-
Mise... L ist" die 'all" -mein° Ansicht, daß wir ihm gegenüber
*,e  Schulden an Amerika als Druckmittel benutzen sollten, um
N -ren Schuldnernationen eine vcrniinstwer - M ' 'k '-orzuschre,-
?' *• Tie Tatsache, daß Frankreich, trotz fimt Schulden an Eng-

i» dieser Beziehung so wenig  Erfolg gehabt Hai, laßt
daran zweifeln. ob es Amerika lediglich wegen jciner Pop-

" •* als Glänbigcrnatiou möglich wär ,̂ Europa eine i &UUf jn

diktieren. Amerika fühlt im übrigen auch keine Neigung»
dies zu tun . ^ _ _ , ,

Bradburhs Ansicht.
Berlin  28 . Aug. Wie aus London berichtet wirb , schreibt

„Snnday Times " : Bradbury  habe in einem Interview er¬
klärt , er sei davon überzeugt,  das . die deutsche Regierung
ernstliche Anstrengungen  macht , dem Standpunkt der
französischen  Regierung entgegenzukomme «, so-
weit die deutsche Lage es gestattet.  Er sei der festen
Meinung , datz die kr °anzösische  Negierung ihr m ö g l i ch st e s
tun sollte, um der deutschen Negierung ans halbem Wege e « t-
gegenzukommen.

Lloyd George geht nach Genf.
Aus London wird gemeldet, Lloyd George  werde sich M

der am 30. August stattfindenben Völkerbundstagung nach
Genf  begeben . Auf der Tagesordnung stehe in erster Linie die
österreichische Frage ; daneben wird sich der Rat auch mit der pan¬
amerikanischen Frage zu befassen haben. Mit Rücksicht auf diese
Aufgabe wirb als Vorsitzender für die Tagung ei» CHi l e u e !■’
Vorschlag gebracht werden.

Die Maßnahmen gegen die Not.
Berlin,  28 . Aug. Das ReichSkabiuett  befchästigte

sich in feiner letzten Sitzunq mit den in den Besprechungen der
beteiligten Ressorts der Reichsministerien und Preutzens geprüf-
ten Vorschläge» zur Linbernng der durch den Kursstand der Mark
ringetretenen Not . Die beschlossenen Matznahmen werden erst,
nachdem bi: Ministerpräsidenten und Innenminister der Länder
am Montag  in gemeinsamer Beratung mit der Reichsregferung
Stellung dazu genommen haben, verössentlicht werde».

*
Die amtliche Mitteilung über die Beratungen der Reichs-

rcgierung und über die bisher gefatzten Beschlüsse läßt erkennen,
datz die Reichsregierung bei einem großen Teil der Beschlüsse
tte Anregungen sich zu eigen gemacht hat, die ihr von Arbett-
nehmerseile  zugegangen sind. Die Besprechungen, die am
Samstag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten  be¬
gannen, sind noch nicht abgeschlossen. Beschlossen wurde bisher
eine wesentliche Beschränkung der Einfuhr von
Luxusgegenständen,  ferner werben Erhöhungen
der Ausfuhrabgaben  in den nächsten Tagen vorgenomme»
werden. Zur Bekämpfung der Devisenspekulation wirb eine
nachträgliche Kontrolle  der Käufe erfolgen. Das
Brennen von Kartoffeln  wird auf ein Mindestmaß
zui-ückgefüßrt werden . Der Verbrauch von Zucker zu Brenn¬
zwecken und Starkbier ist verboten . Eine Siche¬
rung der Zuckerverteilung wirb erfolgen.  Dem
Treiben in den Schlemmerlokalen soll Einhalt ge¬
boten werben.  Hilfsmaßnahmen fiir die Kriegsbe¬
schädigten , Hinterbliebenen , Sozial - und Klein¬
rentner  sind vorgesehen. Auf dem Gebiet des T r a n S p o r t-
w e f e n S werden umfassende Vorkehrungen  ge¬
troffen . um den Transport von Kohlen , Kartoffeln «nd
Getreide  zu sichern. __ _ - v- 1 i '

Der 62. Deutsche Katholikentag.
München,  28 . Aug. Der 62. deutsche Katholikentag wurde

mit einem von Nuntius Pacelli  zelebrierten Pontifikalamte
eröffnet . Trotzdem der Königsplatz, auf dem die Festkunbgebung
stattfand , 10 000 Menschen Raum bietet, konnte er die Menschen-

' menge nicht fassen, die vor dem auf der Freitreppe des Museums
errichteten Altar Aufstellung nahm. Unter der Volksmenge be¬
fanden sich auch mehrere Mitglieder des ehemaligen königlichen
Hauses, die von der Menge stürmisch begrüßt wurden. Kardinal-
Erzbischof von Faulhaber -MLnchen  sagte in feiner Ansprache:
Wehe dem  St a a t e, der seine Gesetzgebung nicht auf den Bo¬
den des G o t t e s r e cht e's stellt. Wo die 10 Gebote nicht mehr
gelten, da werden 1000 Gesetze keine Rechtsordnung aufrecht er¬
halten . Nicht neue Gesetze brauchen wir , aber mehr Gewissen¬
haftigkeit.

Die Revolution sei Meineid und Hochverrat gewesen
und deshalb sei sie für immer in der Geschichte mit dem Kains¬
zeichen belastet.

In der ersten geschlossenen Versammlung wurde unter stür¬
mischem Beifall Oberbürgermeister Dr . Adenauer -Köln zum
Präsidenten gewählt.  Zum 1. Vizepräsidenten Reichs¬
tagsabgeordneter I o o s -München-Gladbach, zum 2. Vizepräsi¬
denten Fräulein Lehrerin S chm i tz-Aachen. Als besondere
Ehrung für das Saargebiet  wurde der 1. Schriftfüh-
rerposten  mit einem Saarländer , Studicnrat Massen-
st e i n, besetzt. Weiter ? Schriftführer sind Kaufmann Rügammer-
Stuttgart . Landtagsabgeordneter Foer -Baden und Rektor Gott-
walb-Berlin.
Das Präsidium besteht also in seiner Mehrheit ans Rheinländern
zum Zeichen der Treue zum besetzten Gebiet.

Bei dem Begriißungk,abend im Apothekenhos der Residenz
brachte Stabtrat Rauch ein Hoch auf Papst Pius und öa5
deutsche Volk aus . Der erste Präsident, Dr . Adenauer, bat in
seiner Eröffnnngsansprache die Versammlung, dem besetzten
Gebiete dadurch zu helfen,  daß sich bas Reich enger und
fester mit ihm verbinde und brachte ein Hoch ans Bayern und
München aus . Im Namen NanernS begrüßte Ministerpräsident
Graf Lerchcnfcld  den Katholikentag, während der erste Bür
germcister von München den Willkommengruß der Stadt München
entbot. Nach einer Ansprache des Nuntius Pacelli überbrachtc
der Fürstbischof von Salzburg  die Grüße Tirols.  Den
Treugrnß der Schweiz  entbot der Bischof von Chur,  der
Worte der Anerkennung für Deutschland sprach. Ein Vertreter
des SaargebictS , der als erster Redner der Landsmannschaften
sprach, legte namens der saarländischen Katholiken unter stürmi¬
schem Beifass ein Treubekenntnis zum Reich  ab . Unter
anderem fprachen auch ein Vertreter von Danzig , von Süd-
tjrol , von Böhmen und von Rordamerikn.

37. Jahrgang

Schwere Zusammenstöße in
Le Havre.

Le Havre,  28 . Aug. Bei einem Zusammenstob zwischen
Demonstranten und Polizei gab es drei Tote und stebenundzwanzig
Verwundete , wovon über sünfzeh» Polizeimannschasten, die übrige»
Zivilisten sind. Von Sonntag ab wird die Leitung der Polizei^
kräfte in de« Händen des Präsekten liegen.

Rach einer anderen Meldung hatten die Ausständige« anf de» Q
Straften Barrikaden  errichtet , die von der Genbarmerie ge¬
stürmt  werden mutzten. Rach dem „Matin" spielte fich eine rich¬
tige, zwei Stunden währende Schlacht ad, wobei aus Seiten der
Streikende « Tote «nd Verwundete zu verzeichnen waren.

Paris,  27 . Aug. Nach einer Havasmeldung aus Le Havre
ist die Ruhe wieder hergestellt. Heute früh wurde das kastnot
Franklin , der Sitz der Streikleitung , bas die Streikenden stark
verbarrikadiert hatten , ohne Blutvergießen genommen, da die
Streikenden das Haus vorher verlassen hatten. In der Nacht wur-
den verschiedene Verhaftungen  oorg 'nommen. Der Bahnhof
wirb militärisch bewacht. Angesichts der Bewegung, die nichts:
mit dem Streik  zu tun habe, sondern nur politische'
Agitation sei, habe der Präfekt die energischsten Maßnahmen ge¬
troffen . Jede Zusammenkunft  der Streikenden und Demon¬
stranten sei strengstens verboten.  HaoaS zufolge ist niemals
davon die Rede gewesen, den Belagerungszustand über die Stadt
zu verhängen . Auch hätten die Truppen keinerlei Gebrauch von
der Waffe gemacht, sondern nur die von der Menge äuge-
g r t f f e n e Polizei,  die mit Steinen beworfen und mit Re,
volvern beschossen  worden sei.

Eine Generalstreikparole.
Paris,  28 . Aug. Rach einer Matinmeldnng ist der Streik

in Le Havre im Abflauen begriffe», beginnt aber anf Parks
über, « greifen.  Ohne die Entscheidung der Zentralleitung
abznwarten , hat bas Bauarbeitersyndikat gestern beschlossen, als
Protest gegen die Vorgänge in Le Havre heute vormittag in de«
Streik zn treten . Außerdem hat die Vereinigung der extremisti¬
sche« Arbeitersynbikate der Seine rinr « Aufruf  erlassen , in
dem ste die verbündeten Organisationen im ganzen Lande auf-
forbert , einen Protestgenrralstrrik  von 24 Stunden gegen
die Vorgänge i» Le Havre ins Werk zu setzen, der am Dienstag
früh beginnen fall. Rach dem „Matin" ist gegen den General¬
sekretär des Verbandes , Mommousscau. Haftbefehl  erlasse«
worben.

Stach einer Excelsior-Meldung aus Marseille  haben die
Vorgänge in Le Havre in de» Arbeiterkerisen in Marseille eine
gewisse Erregung  hcrvorgernfen . Am Sonntag fanden
zahlreiche Versammlungen statt. Die Dockarbeiter haben eine
Resolution angenommen, in der sie gegen dir Anwendung
der bewaffneten Macht  in Streitigkeiten zwischen Ar¬
beitern und Arbeitgeber « Protest  erheben. "

Einberufung des auswärtigen Ausschusses
Puch einer Berliner Meldung bat der Abgeordnete Helfse-

rich  an den Abg. Stresemann,  den Vorsitzenden des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstages, ein Schreiben gerichtet, in
welchem er unter Hinweis auf die Zuspitzung bcr Lage,
wie sie in dem Dollarkurs von etwa 2000 Mark ihren Ausdruck
findet , um schleunige Einberufung des Auswärti»
gen  A n S s chu s s e S zur Besprechung der Lage ersucht.

Eröffnung der Leipziger Meffe.
Leipzig.  28 . Aug. Gestern wurde die große Leipziger

Herbftmessemusterscbau eröffnet. Schon in den frühen Morgen-
stunden war ein lebhafter Messeverkehr zu verzeichnen. Die Zahl
der Besucher wird allem Anschein nach sehr erheblich sein ; soweit
es sich um den Export handelt, läßt die Zahl der ausländischen
Käufer auf große Abschlüsse rechnen. Besonders stark soll das
östliche und südöstliche Europa vertreten sein. Ein Teil der Aus¬
steller besteht bei den Verküufen auf fremder Valuta,  wa2
verschiedentlich bei Ausländern starken Unwillen erregen soll.

Der Nationalismus in Italien.
Mailand,  28 . Aug. Am Samstag wurde in Barese in

Oberitalien , das unter sozialistischer  Verwaltung steht, bas
Rathaus  von einer Faszistenabteilung, die von auswärts in
Lastautos eingetroffen waren, besetzt.  Die Faszisten forderten
den Rücktritt  beS sozialistischen Bürgermeisters  und
zogen erst ab, nachdem der Präfekt eine provisorische Verwaltung
ernannt hatte.

Rom,  28 . Aug. Jnfolqc des Boykott?  eines italienischen
Dampfers mit faszistischer Mannschaft  im Hasen von
Cardiff  behält sich die faszsstische Parteileitung Maßnahmen
gegen solche Länder vor, deren Organisationen den Kampf gegen
den FasziSmus aufnehmen wollen. Sie hat den Faszisten in den
Hafenstädten den Befehl erteilt, mit allen Mitteln die ein»
fahrende n englischen Dampfer zu bonkotticre n

Echt c

j\ V Zigaretten
,ägyptisch1

iV.
Dollarkurs heute 10 Uhr: 1650.—.
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Die rheinländische Kunst in Wiesbaden
_ _ — — -.m m rt; Mt dan über
Die Begrüßungsfeier.

Me Begrüßungsfeier im dichtbcsetzten großen Kurhaussaal
wurde stimmungsvoll eingeleitet mit den festlichen Klängen der
Mendelssohnschen Hymne «An die Künstler" , vom Wiesbade¬
ner Lehrergesangverein (Chormeister Zech ) vorge¬
tragen.

Bürgermeister T r av e r S
sprach hierauf ' herzliche Begrüßnngsworte im Namen der Stadt
Wiesbaden, die in stürmischen Beifallskundgebungen ihren leb¬
haften Widerhall fanden. ,Mr sind stolz darauf , daß der Ver¬
band unsere Stadt für seine Tagung gewählt hat," betonte der
Redner . «Air in Wiesbaden sind besonders dankbar für diese
Wahl : ist Wiesbaden durch eine Stadt , in der deutsche Kunst und
deutsche Kultur unter den gegenwärtigen Verhältnisse» im Wett¬
streit stehen mit fremder Kunst und sremder Kultur . Und daß
es dem Verband trotz allen Schwierigkeiten der Zeit gelungen ist,
diese große Ausstellung hier zur Durchführung zu bringen —
dafür sei ihm nochnials herzlich gedankt, vor allem dem ersten
Vorsitzenden. Erzellenz von Römhelb,  und dem künstlerischen
Führer . Wilhelm Schäfer.  Die Verbandstagung Mt , m eine
Zeit , in der viele Deutsch«, in banger Sorge um das Geschick des
Vaterlandes , sich nickt mehr zum rechten Verständnis für künst¬
lerische Ziele und Unternehmungen auszuraffcn vermögen : Wir
aber wollen freudig herantreten an Ihre Tagung , als bcwitßtes
Zeichen, daß wir nicht verzweifeln und daß wir der Zuversicht
leben, die Welt werde das deutsche Volk nicht zu Grunde gehen
lassen. Daß Ihre Veranstaltung zu dieser Zuversicht oeitragen
wird , ist unser Glaube und unser größter Wunsch!

Rach kurzer Erwiderung des ersten Vorsitzenden des Ver¬
bandes , Erzellenz von R ö m h e l b-Darmstadt , der dem Vor¬
redner und der Stadt Wiesbaden fiir die herzliche Begrüßung
und die herzliche Aufnahme, ebenso herzlichen Dankffaate . erschien
der künstlerische Leiter der Tagung und der Ausstellung , der
Schriftführer des Verbandes . Wilhelm Schäfer,  vom Beifall
«mbraust . auf dem Podium zu seinem Vortrag über

„Romantik".
«Das Wort „Romantik" ist abgenutzt, wie das Ge¬

präge einer lange im Verkehr befindlichen Münze.
Gerade deshalb können wir nicht streng und nicht
ernsthaft genug die ursprünglichen Linien wieder
aufzufinden und wiederherzustellen unS bemühen.

Diese Worte aus der Einführung in die Abteilung «Deuffche
Malerei der Romantik" seien hier als Leitsatz den Schaferschen
Ausführungen vorangestellt. Ihnen gerecht zu werben im Rah¬
men dieses Berichts fehlt es leider an Raum ; aber auch das
Doppelte und Dreifache würde nicht genügen, die Rede Wilhelm
Schäfers über «Romantik" in ihren Hauptpunkten kenntlich zu
machen — der Vortragende hat den Inhalt des Einfuhrungs-
spruchcs, hat die Mahnung:

Wir können nicht streng und
nicht ernsthaft genug uns bemühen

in die Tat umgesctzt. Bemühte sich streng und ernsthaft . die ur-
sprünglichen Linien des Begriffes „Romantik wieder auf -ufm-
den und wieberherzustellen. Und zersplitterte einen großen Auf¬
wand an Sachlichkeit durch bas Zuviel von Nebensächlichkeiten.
Dem Hörer wurde es reichlich schwer, sich bei diesem Uebermatz
von doktrinären Abschweifungen an den Kern ßgr ^»Romanbtt -
Rede zu halten , die Wucht und den Gehalt des Schäferschen Ge-
dankengangcs mit zn empfinden, ihm Gefolgschaft zu geben für
den Hauptpunkt : Die Absage an die etne
Absage, die sich zu einer förmlichen und feierlichen Mahnuug ver-

bichtete. müsieu zum Leben erwachen",
betonte Wilhelm Schäfer. «Wir Deutschen sind in Lebensgefahr:
das Schicksal hat uns alle Fenster cingeschlagen. der Lebensgefahr
können wir nur auS der Kraft unserer Natur begegne».

Mit der Mahnung «Zum Leben zu erwachen", die den Er¬
trag vielsagend cinleitete, wollte der Redner ,n einem Wort das
dem Wirklichkeitslebcn abspenstige Wesen der Romantik kenn¬
zeichnen und diese - «die Sehnsucht in die blaue Ferne der Ber°
gangenheit* — ankkagen als mitschuldig an unserem Zusammen-

^ " Stürmischer , sich immer wieder erneuernder Beifall dankte
dem Redner , der seine Absage an dre Romantik ,m Bekenntnis
zu Goethe ausklingen ließ **

Der Siebel.

Eine kritische Stellungnahme zu den Ausführungen über
«Romantik" behalten wir uns nach dem Schluffe der gesamten
Vortragsreihe vor.

Die Eröffnungsfeier.
Diese Ausstellung steht unter dem Banne der Rot Deutsch¬

lands . Die Zeit ist nicht dazu angetan , rauschende Feste, laute
und aufdringliche Feiern zu vcraustalten . Der Mensch , se,»
W e r k u n d s e i n e T a t soll und muß uns wieder wert werdest,
alles Aenßere Nebcrfluß, Kräfte - und Zeitvergeudung sein. Und
das verzeichnen wir den Veranstaltern dieser Heerschau der
Rbeinländer mit besonderem Danke: daß schon die Preis¬
krönung eines Werkes wie des Schwetzinger Bildhauers Otto
Schlichter  Männerkopf einen Beweis von dem auf den Kern,
nicht die Hülle, auf die Tat , nicht ihren Rahnrcn gerichteten Stre-
ben der Juroren unb Veranstalter darstellt. Diesen ernsten,
schlichten starken und in seiner geistvoll-ruhigen Linienführung
höchst lebendig wirkenden Jungmännerkopf aus der Fülle von
Werken als das Würdigste ausgemählt und mit dem Ernst Lud¬
wig-Preis gekrönt zu haben, ehrt die Kunstrichter und steht als
ein bedeutsariles Symbol Uber der gesamten Veranstaltung . Auch
die Tatsache, daß die Eröffnungsfeier  am gestrigen Sonn-
tag sich in gleich ernster und schlichter Form vollzog, buchen wir
mit großer Genugtuung . Das Werk, das die deutschen Schafen-
dcn in den Ländern am Rhein als Gesamtheit im Reuen Museum
vor Augen führen , spricht eine lebendige Sprache und ist groß
und stark genug, als daß äußerer Pomp und ein vielfach belieb¬
tes «Brimborium " zu seiner Unterstützung nötig wären.

Mit einer kurzen Ansprache eröffnete der erste Vorsitzende
des- rbnnländischen Krmstfreunde-Verbandes , Gcheimrat von
R ö m h e l d-Darmstadt , die Ausstellung. Sein schlichter herzlicher
Tank an die Förderer des großen Planes , an die Schweizer, die
Stadt Wiesbaden und ihr , Oberhaupt , den naflauischcn Kunst¬
verein fand lebhaften Beifall . Ebenso die Miitteilung, daß der
Vorstand des Verbandes der Kunstfreunde die preisgekrönt'
Plastik der Stadt Wiesbaden als Anerkennung für ihre, dem Ver-
band geleistete Unterstützung und zum Anhenke« an di- erste
große Ausstellung nach dem Kriege zum Geschenk mache.

Der Strom der Geladenen, unter denen sich die Spitzen der
Behörden, zahlreichc«Künstler und Vertreter der Presse befanden,
ergoß sich darauf in die Säle , deren Inhalt ausführlich gewertet
werden soll. Heute sei nur soviel gesagt, daß der Gesamteinbruck
sehr stark ist und daß die Begriffe rheinisch und deutsch einen
üoeraus vollendeten Ausdruck finden.. Es ist keine Ausstellung im
üblichen Sinne , sondern eine Heerschau über die Besten unserer
Tage und das Beste, das in ihnen an Kunstwerken in den Ländern
am Rhein entstand, verbunden mit einer Mcisterschau, die Dank,
Ansporn und Stolz zugleich bedeutet.

Und so war es denn auch nicht erstaunlich, baß im Staats¬
theater Hans Sachsens Aufforderung «Ehrt eure deutschen
Meister !" — in einer höchst festlichen Aufführung der „Meister¬
singer" gesungen —, von derarttgen spontanen Beifallsstürmen
umbraust war , daß in dieser Begleitmusik der deutschen Herzen
im Zuschauerranm der Schluß dieses deutschesten aller deutschen
Bühnenwerke ausklanq. Nicht nur als Beweis der Anerkennung
für die künstlerische Darbietung , die von anderer Seite bewertet
wird , sondern als Beweis , baß die Not der Zeit auch den Boden
für die Kunst in den Sinnen der Deutschen wieder bereitet hat %

Nach vier Jahren geborgene Leichen.
Ein eigenartiges Nettungswcrk , das man in ganz Schweden

mit lebhafter Anteilnahme verfolgt hat, ist in diesen Tagen zu
Ende geführt worden. Im Roveuiber 1818 kenterte im Wetters«
der Passagierdampser «Pet Brahe " infolge eines schweren Stur¬
mes und ging 40« Meter vom Hafen von Hastholm entfernt unter.
Mannschaft und Passagiere , im ganzen 24 Personen , kamen um.
Kein Zeuge überlebte das Unglück, doch stellten Taucher spater
fest, daß das Schiff in einer Tiefe von 35 Metern im Schlamm
des Grundes steckte. Die Sachverständigen erklärten die Hebung
für unmöglich, und die Eigentümer des Fahrzeuges beruhigten
sich schließlich dabei. Zwar war im letzten Somnwr von privater
Sette ein Versuch unternommen worden , das Schiss heraufzu-
lring -n doch scheiterte das Unternehmen an den unzureichenden
Apparaten . Indessen schien der Bevölkerung der Umgegend der
Gedanke an die nnbessattet auf dem Grunde liegenden Lerchen
unerträglich und so schritt mau schließlich zu einer entscheidenden
Tat . Man bildete zu dem Zwecke etz eigenes geschäftlichesUn¬
ternehmen, stellte zwei geschickte Taucher an und begann die Ar-
leiten im Mai dieses Jahres . Unter großen Schwierigkeiten
gelang es, den Dampfer zn heben und in seichteres basier zu
-chleppen. Vor wenigen Tagen wurde ec an die Oberfläche ge¬
bracht und schließlich trocken gepumpt. Man fand die Lerchen
der Passagiere ihrer Mehrzahl nach und anch dre der werblichen
Schiffsbediensteten im Zustand der Verwesung zum Teil in den
Kabinen, zum Teil zwischen der Ladung, deren , wüstes Durch,
einander ein schrecklicbes Schauspiel bot. Die männliche Besah-
ung schein* mährend des Sturmes über Bord gespult worden zn
'ein . Das ganze Rettiingswerk gestaltete, sich infolge der häufigen
und plötzlichen schweren Stürme , 2ie für den Nettersee kenn-
zeichnend sind, mehrmals recht gefährlich.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein französisches Schlachtschiff gesnnken.

Paris,  27 . Ang. Das Schlachtfchiss„France " (23 500 To.1,
das zum Mittelmeergcschwader gehörte und bas augenblicklich
Schießübungen in Qudöere an der Küste von Bretagne abhlclt,
ist gesunken.  Das Schiss stieß ans einen Felsen, ging bann,
da es manöveriernnfähig wurde, vor Anker und schlug
schließlich «m . Das Wrack liegt in 20 Meter Tiefe. Die
Mannschaste» wnrde« durch bas Schlachtschiff«Paris " und andere
Schisse gerettet. Drei Mann brr 1025 Mann starken Besatzung
werden vermißt.

Die Mannschaft des gesunkenen » anzerschisses «France"
wird heule abend an Bord von acht Torpedobooten in Lorient an-
kommrn. Wie gemeldet wird , soll der Kommandant der „France
verwundet  worden sei«.

Von Licsbet Dill.
(Nachdruck verboten.)

Wir hatten ansgcmackt, daß wir ihn nicht „Herr Siebes"
nannten , sondern einfach „Giebel". Cr nannte «" s ja auch nicht
«Fräulein Bornstein", sondern rief „Vornstein , „Rotz » „Mül¬
ler " , „Kameel" ! ' ' , • , ,

Er meinte das nicht böke und nnr nahmen es ihm anch
weiter nicht übel, wir waren so daran gewöhnt, daß, wenn er
schlechter Laun - war , er uns mit Ticrnamen anredete.

Montag ? war er meist schlechter Laune, dann regnete es

Reue nahmen ihm das manchmal doch übel, sie standen nicht
aus und murrten : «Ich di» kein Kalb". ' , , , . .

Aber das taten sie nur in der ersten Zeit . Siebel gab m den
untersten Klassen Rechnen, Deutsch «nh Singen.

Vor dieser Rechenstunde hatten wir alle eine entsetzliche
Angst, besonders Moittags . - Cr schritt im Zimmer auf und ab,
den Stock auf dem Micken und wir mußten rechnen. Und nie
ging -s ihm rasch genug. '

Wir hatten Eine in der Klasse, die absolut keine Zinsrech¬
nungen begriff. Umsonst hatte er sie der armen Karstadt ein¬
gepaukt mit dem Rohrstock und er begleitete jede ihrer Ant¬
worten . die sie geisterbleich heryprstottcrte . mit einem schallenden
Hieb keines Stockes auf den Katheder. Es wundert mich heute
noch, daß der schwarze Tisch das sv gut jmHielt . Wenn Siebel
tiefes Unglückswurm aufrief , dröhnten die Wände. Sie saß
auf der hintersten Bank, von der nie eine Antwort kam. wenn
er sie sich nicht mit dem Rohrstock holte. Die ganze Woche bc-
Icbäftiate sich Siebel nicht mit der letzten Bank, aber Montags
kam sie dran , « nd dann hatten wir es gnt und wir komtten
unsere Albumssprüchc endlich fertig schreiben und d.e Fort-
setzuug des Romans «Die Veilchendame" verschlingen. Es
hagelte Tternamen und Hiebe. Manchmal riß er eines der
stummen Opfer aus der Bairk und zog es über die Kopfe der
anderen heraus , wobei einem die W' chSstiefel um den Kopf
klcaen Vor dieser Rcchenttunde hatte ich e,ne besondere Angst,
dtnn in dieser Wissenschaft habe ich « ich nie hervorgetan , und
was ich davon begriffen habe, habe ich nur sehr widerstrebend
aelernt von der Hoffnungslosigkeit durchdrungen, es icmals
(Lvin rneit mi  bringen . Dagegen inachte ich leitest einen « chreib-
SerÄ S ». Da ich sehr früh und sehr viel las,
batte ich die angenehmsle Methode begriffen . m,r « ne tadellose
Orthographie anzurignen . Rur wußte ich nie, wie Rans ge¬
schrieben wurde, ob mit einem langen oder einem runden 8
oder gar mit zweien. Da ich das omi»ö,e Wort immer wieder
salsch srieb , ließ mich Siebel nachsttzen und trug mir auf , hindert
mal ,^vie Maus " zu schreiben. Ich sag m dem leeren sonnen
durchglühten Schulzinimer, das nach der Saar hniausging und
schrwb' «Die ManS". Es war alles still um mich. In der Babe-

Ein solgenschwerer Irrtum . Samstag Morgen explodierte
auf dem Grundstück der Margarinefabrik Jägerstolz rn Weißensei:
ein Kompressor,  weil der Heizer Franz Rhode eine Kohlen¬
säureflasche anstatt einer Ammoniakflasche an den Kompressor
angestcllt hatte. Rhode wurde sofort getötet. Durch die Erschzt-
terung wurden zahlreiche Fensterscheiben in der Umgegend ztr-

iirummert ^ Straßcnbahnsahrt in Berlin . Der Haushalts-
ausschuß der Berliner Stadtverordnetenversammlung hat die
Magistratsvorlage über die Erhöhung des Straß -nbahntarifeS
12 Mark kosten. Die neuen Fahrpreise sollen bereits am
Montag oder Dienstag in Kraft treten.
auf acht Mark angenommen. Ein Umsteigefahrschein wird künftig

Thcatcrskandal . Aus Wien wird berichtet, daß es im dottl-
gcn Deutschen Volksthcater bei der Erstaufführung der Komodie
«Die Erziehung durch Kolibris " zu großen Skandalszcnen ge¬
kommen ist. „ , . .

Der unglückliche Tätowierte . Während aus England von dem
Ueberhandnehmen der Tätowierungen leibst be, jungen Dam»
berichtet wird , gibt cs anderseits überall zahlreiche Leute, die du
Tätowierungen , die sic sich einst in jugendlichem Uebermut bei-
qebracht haben, gern wieder lvswerden mochten, wer! sie zu ihrem
Leidwesen mit der Verewigung irgend , einer ergreifenden « Mi
oder dem Trenschwiir für eine verflossene Geliebte herumlause»
müssen. Zum Glück finden sich jetzt auch Leute' dre MM
verstehen, die Unglücklichen von dem nn-rwünschten Zierrat z»
befreien. In Paris ist der berühmteste dieser «Enttatowierer
ein Herr Honorö, der kürzlich einen besonders verzweifelten SfaJ
au kurieren batte. Es handelte sich um einen ,ungen Mann , der
im Krieg gewesen war und sich während >ese1.Seit » itbe.
sonders auffallenden und schlagkräftigen Inschriften hatte
schmücken lassen. Ans seiner Stirn stand: «Tod der Bourgeoisie! .
Es lebe die Revolution !" ans seinem Rücken und auf seiner un¬

ken Hand, und die Rechte zeigte den Sinnspruch «Nieder mrt den
Ausbeutern !" Als er nun wieder ins Privatleben zurnckkcyrte
und eine Stellung suchte, nahmen die Arbeitgeber Anstoß an der
Tatsache, daß der Mann seine Gesinnung in so herausfordernder
Weife zur Schau trug . Auch die Braut des „Bekenners" we,gert¬
sich, ihn zu heiraten , wenn sie täglich auf seiner Sttrn die blau-
farbiqe Todesdrohung gegen die Bourgeoisie lesen müsse, - nd
der Unselige trug sich in seiner Verzweiflung mit Selbsttnord-
gedank-n. Mr . Hororü hat ihm geholfen, und der glücklich Be¬
freite ist nun dieser Tage in den Hafen der Ehe erngelansen._

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  20 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . 7 Celsiul ;

Voraussichtliche Witterung : für morgen:
Zeitweise wolkig, zunächst nur strichweise Regen.

anstatt hörte man die Stimme des alten Bademeisters komman¬
dieren - Gins zwo-i drei, eins zwo-i drei und das Geschrei unv
Wassergeplätscher. während ich das schwere Wort in mein Heft
malte : „Die Mau . . Und wahrhaftig , ich wußte vor Angst
wieder nicht, wie sie geschrieben wurde . Die Maus mit Ningel -s
sah so falsch aus , die mit langem s noch viel falscher und zwei -,
getraute ich ihr nicht anzuhängen. Fragen konnte ich nie¬
manden, denn ich saß ganz allein i» der leeren Schule.

So schrieb ich denn, in dem verzweifelten Bewußt,em . cs
aus alle Fälle wieder falsch zu machen, 33mal me ManS m t
einem lange» s, 33mal mit einem Ringel -S und 33mal mtt
zweien . . . .

Aber da war er böse, der Siebel.
Er erklärte mich vor der ganzen Klasse snr das nichts-

würdigste Geschöpf der ganzen Stadt und schwor mich zu be¬
strafen, „daß es krachte". ^ . ... .. .

Und es krackte tüchtig.' Aber ich habe dann endgültig be¬
griffen,' wie man Maus schreibt. .

Manchmal war Siebel anch gut gelaunt , ^ ann ries er uns
in Versen auf : Müller vom Dritter , Berta Stiehl , weiß mcht

0,C{  Unter meinen Aussätzen stand immer : «Inhalt eins . Schrift
vier" Und Siebel las öfters Stellen daraus vor , die er schon
«and. .. Das hascht du nit aus dir ", behauptete er. Aber es
bals mir wirklich niemand dabei, im Gegenteil. Ick hatte einen
Vertrag mit meiner Nachbarin abgeschlossen, der Bonden Alma
Weil, die besser rechnen konnte, als Aussätze machen, »aß sie mich
ihre Rechenaufgaben abschrciben lief? und ich ihr dafür Anfänge
oder den Schluß des Aufsatz-S machte. Die Mitte behielt ich
für mich, die konnte man nickt zweimal ersindcn. Und wenn
Siebel uns dann am Montag die Hefte über unsere Kopfe zuruck-
warf , sagte er zn Alma - «Ich wetz nit , bei dir Hort der Gerscht
immer schon nfs der dritt Seit uff . . . die Uff,atz fange gut ahn,
aber die Mitt taugt nix."

Aus die Singestunde freuten mir uns . Sie fand im Turn¬
saal statt, der kalt und staubig in einem ewigen Halbdunkel lag.
Siebel kam bewaffnet mit der Geige und der Stimmgabel und
drillte uns Lieder ein : „All—s neu. macht der Mai . . - und
„Frau Schwalbe ist '»e Schwätzerin, sie schwatzt den ganzen Tag ,
was sehr gesiel in der Schulfeier . Und die Weihnachtslicder.
„Sti —illc Nacht, zwei drei. Hei—lige Nacht, zwei drei . . . März.
Halts Maul ", rief er dazwischen. Cr war sehr temperamentvoll
pvd fiedelte aus seiner Geige die Melodien mit, sang dazu, sprang
aus dir Bank und diiigierte mit dem Fiedelbogcn, dazwischen
schrie er . . . wer brummt denn dort wie e Bär ? Sicher wieder
die Karstadt . . . du verdirbscht alles . . . mach dich fort , gch hem.
pack inn . . . ich kann dich nit mehr stehn . . Besonders  liebte er
tie patriotischen Lieder, die er zur Sedanfetcr vorbereitete , für
den großen Tag, den sechsten August, wo wir in schwarz-weiß-
roten Schärpen erschienen »nd Gedichte aufsagtcn und „Deutsch¬
land über alles" dreistimmig sangen mit den Großen . . . Und
e§ ehrte uns sehr, daß alle dann mitsangen, selbst der Direktor

Knops-
an die

und der Schuldiener , der ein schwarzweißes Band im
loch trug und noch eine Kugel im Bein znm Andenken
Schlacht bei Spichern trug . ^

Vor diesem Tag war Siebel immer sehr aufgeregt. In der
Generalprobe war er fürchterlich, er schrie, fiedelte, schwang o»
Fiedelbogen und transpirierte , es ging immer ein Kragen^draM.
«Ach. Gott, waS hat mr mit erck for e Lascht", s"6te « leveb
wenn endlich die Glocke Schulschluss verkündete, und er wischte
Stirn und Hals . ,

„Halt ", schrie er hinter mir her, die rch nach der SE
stunde möglichst ungesehen zu verschwinden trachtete, aber Sieb»
hatte mich beim Schürzenband erwischt . . . „Du kommscht j*
an meiner Wohnung vorbei , gelt, dn tragscht mir die Ger»
heim . . ." Ich gehörte zu den Auswärtigen und fuhr leben W
mittag nach Hause, und so wurde mir die Auszeichnung zunn-
Siebels schwarzlaclicrten Geigenkasten heimzittragen . Um
gegnunge» zn vermeiden, ging ich mit diesem Gegenkasten, o
ko lang war , wie ich groß , unten am Leinpfad an der Saar et®*
lang, aber ich mußte es doch erleben, baß die frechsten Gymm
siasten ihr- Köpfe über den Maucrranb steckten «nd mir na^
riefen : „Guck, da »nn- geht ens mit bem Siwel seiner Dodlad

Später entwuchsen wir Siebel , in den oberen Klassen unr^
richtet- er nicht mehr, und wenn wir ihm begegneten, zog er o»
Hut vor uns „Tag Müller . . ." , «Tag Bornstein . . - J«
jovial , als ob er uns nie mit dem Rohrstock öurchgewichst YE
Vielleicht nahm er an, daß sich so was verwischt . . . ’

Aber es bleibt sitzen . . . So stark sind die Fäden , die Bj"
mit dem .jugendland verbinden , daß uns später alles, was »»
in der Kindheit erleben, in rosigem Licht erscheint und
lächelnd auf diese Bilder zurückschauen. Im vergangenen ^
vember besuchte ich den Kirchhof meiner Heimatstadt. Es, »" ,
Allerseelen nnd die Gräber waren geschmückt mit vielen 0»?
mernden Lichtern und frische» Alun '.en. Di - letzten Astern vi¬
te» auf den gepflegten Gräbern , blau, rosa nnd weiß, die
Blumen des sterbenden Jahres . Es lag etwas in der gr<« ^
nebclfeuchte» Luft, in der Dämmerung , die siä) ans das
land gesenkt, wie tiefe Trauer . . . Schweigend wandcrten^
schwarzgekleidetenMenschen zivischen den Gräbern ihrer
Plötzlich stand ich vor Sicbcls Grab . Der Name leuchtete
an wie eine Erinnerung , die vor uns austaucht. Lebendig
bildhast. Er war es doch, der mich lesen und schreiben gel» '
der uns ans die Schlachtfelder geführt und uns den SpickXtt' ^
gezeigt und das Ehrental mit seinen Soldatengräbern ■ ■•
drüben lag er, der berühmte Berg . Ans dem Schlachtfeld Y '
die Marokkaner ihre Hütten aufgcschlagcn, man sah ihre «Ge¬
steine rauchen und ihre schrillen Signale zerrissen die müde - ^
Eine ganze Kolonie schwarzer Truppen lag dort drautzei
Fuße der Spichecer Höhen, unb durch die rote Blättcrallee >-
französische Artillerieoffiziere . . . . <pi

Nnd das Lied, das Siebel unS einst gelehrt, das » ,,
Sedantag -n gesungen, erklang nicht mehr unter diesem fl1 z
Himmel . , .
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A «s - er Stadt.

Maßnahmen gegen de« Ansverkanf im
besetzten Gebiet.

Die Rheinlaudkommisfio» hat, wie aus Mainz gemeldet wird,
hem Erlaß einer vom Obrrpräfidenten der Nheinprovinz vor-
l,eschlagenen Verordnung zugeftimmt,  die sich gegen de«
Ausverkauf  im besetzten Gebiet wendet. Die Verordnung
weicht von der frühere » ab «ad hat im wesentlichen zum Ziel,
hxm hemmungslosen Ansverkaus vorzubeugen. Die Verordnung
wird für das gesamte besetzte Gebiet Gültigkeit haben.

Die französische Behörde in Wiesbaden hat ebenfalls gestern
-er Presse von dem bevorstehenden Erlaß dieser Verordnung , die
„sehr streng" sein soll, Mitteilung gemacht. Der Wortlaut ist bis
Hr Stunde noch nicht cingetrofsen.

Treue Zusammenarbeit . Fünfzig Jahre ist Herr Heinrich
ssannasch  als Kürschner in dem bekannten Pelzwarengeschäft
wm A. O p i tz, Wcbergafle 17, tätig . Der Inhaber der Firma
chrte, wie uns mitgeteilt wird , den Jubilar in einer Weise, die
-inen erfreulichen und vorbildlichen Beweis für den Gemein¬
schaftsgeist darstellte, der zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
in der Firma Opitz lebendig ist. Außer wertvollen Geschenken ga^
die Firma in der Turnhalle in der Platter Straße zu Ehren des
Herrn Jannasch ihm, dem übrigen Personal und den Angehörigen
rin Fest, dessen Verlauf uns als „glänzend" geschildert wird . Die
Handelskammer ehrte den Jubilar durch Ueberreichung eines
Diploms.

Rothilse sür die preußische» Beamten .- Um den verheirateten
planmäßigen und nichtplanmäßigen Beamten und Volksschul-
lehrern die Möglichkeit zu geben, sich Heizmaterial  für den
Winter zu beschaffen, hat der preußische Finanzminister der
Deutschen Beamtengenossenschaftsbank in Berlin 3 0 Millionen
Mark  zur Verfügung gestellt.

Ein Notschrei der Beamten . Der Landesverband der Reichs-
Landes- und Gemeindcbeamten der besetzten rheinischen Gebiete
und Provinzialverband Rheinland des Deutschen Beamtenbundes
lSitz Kölns hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm ge¬
richtet: Beamtenschaft der besetzten Gebiete vor dem wirtschaft¬
licher Zusammenbruch. Sofortige Hilfe durch Gewährung von
Gehaltsvorschüssen, Erhöhung der Besatzungszulage usw. erbeten.

Hartig.
Steuerpslicht sür bas Beherbergen von Fremden. Auf die

in der vorliegenden Ausgabe erscheinende Bekanntnrachung des
Magistrats über die wichtigsten Bestimmungen der Ordnung betr.
die Besteuerung des Herbergsvertrages wird hingewiesen. Hier¬
nach unterliegt das entgeltliche Vermieten von Zimmern zu vor¬
übergehendem Aufenthalt , auch in Prinathäuscrn , einer Steuer,
die vom Vermieter zu entrichten ist; dem Vermieter ist es jedoch
steigestcllt, die Steuer vonr Mieter einzuziehcn. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geld- oder Haftstrafe bestraft. Nähere Aus¬
kunft erteilt in Zwcifelsfüllen die städt. Kurtaxverwaltung , Neue
Theatcrkolonnaöe.

FarnilienrrachrichLen.
Aus anderen Zeitungen.

Geburt.  Eine Tochter. Herrn Wilh. Rosen und Frau
grmtrug, aeb. Schellenberg, Wiesbaden.

Verlobungen.  Frl . Jrttie Rabinowicz, Wiesbaden, mit
Herrn Hermann Still , Linden a. d. Ruhr , Frl . Lily Harz, Wies¬
baden, mit Herrn Jakob Blees , Winkel a. Rh.. Tilly Weis, Erbcn-
heim. mit Herrn Jlfred Blum , Bodenheim.

Todesfall:  Oberstleutnant Eonrad von der Leyen, 71 I .,
Wiesbaden, Wilhelm Schröder 1., Schierstein.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Bierstadt.

Gemeinde-Vertretung . Die Zustimmung der Gemeindever¬
tretung zur Ausstellung von Schuldscheinen über die von dem
Herrn Regierungspräsidenten an Herrn Dickhäuser und 10 Sied¬
ler gemährte Darlehen erfolgte einstimmig. In der Weiterfüh¬
rung der Siedlerbauten ist eine unliebsame Störung eingetreten.
Es bestehen Differenzen zwischen dem Lieferanten der Schreiner¬
arbeiten aus Wiesbaden und den Siedlern . Um den Weiterbau
M fördern, will der Gemeinderat in mündlicher Besprechung die
Differenzen zu beseitigen suchen. — Jnbezug auf den Bcschwerde-
ausschuß zur Entscheidung über Beschwerden gegen die Fest¬
setzung des den Erzeugern von Brotgetreide auferlegten Liefer-
!°lls in unserer Gemeinde wurden drei Landwirte und zwei Ge¬
schäftsleute gewählt. /
„ Meisterprüfung . Mit der Note „Sehr gut" bestand der
Maler Wilh. Welkenbach  von hier seine Meisterprüfung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Aus dem Rheingau . 28. Aüg. Bö « der Obsternte.

Die « «getretene Regenperiode hat die im Reifen begriffene»
Steinobstsorten , wie Mirabellen , Reineklaube« und Zwetschen,
deren es dieses Jahr eine ungeheure Menge gibt, in eine Ueber-
reife eintreten lassen, sodaß ein sofortiges Abernten nötig ist.
Für den weiteren Versand ' eignen sich die Früchte nicht mehr und
so waren die Nachfragen nach diesen Obstsorten von Händlern,
die für entferntere Orte und für das AuÄand Aufträge hatten,
plötzlich eingestellt, was zur Folge hatte, daß die Preise plötzlich
rapid gesunken sind. Wenn noch Anfang letzter Woche für das
Pfund Mirabellen und Reineklauden 10 bis 12 Mark gezahlt
wurden , so werden solche jetzt schon von den Obstbesitzern für 4
bis 6 Mark angeboten. Trotzdem finden die Früchte schlechten
Absatz, da sich infolge der fast unerschwinglichenZuckerpreise die
größte Mehrheit das Einkochen und Einmachen von Obst überhaupt
nicht leisten kann. Zwetschen werden, um das teure Pflücken zu
ersparen , vielfach geschüttelt und zu Brennzwecken abgefetzt.

wd. Kreuznach, 28. Aug. „Gute Mensch  en". An einem
einsamen Kartoffelacker hatte der Besitzer eme Tafel aufgestellt
mit der Aufschrift: „Gute Menschen stehlen und beschädigenkeine
Kartoffeln !" — Aber der Pfiffikus mußte erleben, daß unter
diese Ermahnung zur Bravheit jetzt von einem noch braveren
Zeitgenossen die Versicherung auf die Tafel geschrieben wurde:
„Gälte Menschen bezahlen den Zentner mit 800 Mark!

Sport des Sonntags.
Rennen zu Baden-Baden.

Baden - Baden,  27 . Aug.
Preis vom Rhein.  49 000 M. 1800 Meter. 1. A. und

E. v. Weinbergs Omen (O . Schmidt), 2. Südtiroler , 3. Ei¬
weiß. Ferner lief Kolik. Tot . 11:10, Pl . 11, 12:10.

C h a m a n t - R e n n e n. 49 000 SW. 1000 Meter. 1. A. und
C. v. Weinbergs Ganelon (O . Schmidt), 2. Rotdorn , 3. Gen-
tiafer . Ferner liefen Kasbek und Logenbruder. Tot . 13:10, Pl.
13 14*10

' Eberstein - Ausgleich.  49 000 M. 1400 Meter . 1. Fried¬
richs Pan Robert (O . Schmidt) , 2. Enver und Lindenblüte t.
Ferner liefen Kalmanczi , Ccntrifugal , Fontalyca , Cara und
Young Star . Tot . 38:10, Pl . 13, 14, 12:10.

Bals chari - Preis.  120 000 M. 2400 Meter . 1. Gestüt
Graditz' Arenstein (G . Jane !), 2. Träumer , 3. Heinrich geh.
Ferner liefen Gyere velem, Laland und Freibeuter . Tot . 27:10,
Pl . 18, 14:10. ^

Sandweier - Jagdrennen.  41000 M. 3600 Meter.
1. K. v. Bethmanns Virtuos (Wehe ), 2. Eskadron. Tot . 24:10,

Altes Badener Jagdrennen.  74 000 M. 6000 Meter.
1. Graf Arninls Totila  sv . b. Bottlenberg), 2. Carlsminde,
3. Peterfiller . Ferner lief Opanke. Toi . 15:10, Pl . 13, 20:10.

Pferderennen zu Horst-Emscher.
Horst - Em  sch er . 27. Aug.

Schülcr - Jagdreunen.  45 000 R . 3000 Meter . 1. S.
Weinbergs Leitha (Saria ), 2. Holm, 8. Raugras II , 4. Willkür.
Ferner liefen - Lametta , Goldfisch, Marchaboui,-Element, Schnee¬
wittchen, Arosa . Standarte , Anika, Lucie, Mylitta . Tot. 54:10;'
Pl . 28, 25, 37:10.

Preis vom Ruhrtal.  45000 M. 1000 Meter. 1. Bischofs?
Schneekönig (Reiß ), 2. Tänzer . 3. Dida, 4. Kritischer Tag.
Ferner lieken- Kaulquabbe , Cicero II , Fclsentor. Tot . 38:10;
Pl . 16, 35/28 :10. „ „ ^

Rolgold- Jagdrennen.  60 000 M. 3c00 Meter. 1.
Eichholzs Flore (Möller ). 2. Atlas , 3. Fliegerheld, 4. Gerlinbe.
Ferner liefen : Glücksburg , Maunta , Ampr. Tot. 138:10; Pl . 31,
17, 68:10. ,

Preis der  Esche . 50000 M. 2500 Meter. 1. Schulte-
Möntings R a d i o l a (Reißt , LBolkcnbrnch und Parcival , 4. Ca-
liari . Ferner liefen : Rote Rose, Siegfried II , Turnwoigt , Eisen-
lräger , Friedenstaube , Ocolno, Thusnelda . Tot. 42:10; Pl . 15,
55 14:10.

' Preis der schwarze » Diamanten.  80000 M. 1600
Meter . 1. Schulte -Möntings Feldgrau (Reiß ), 2. Leichtsinn,
3 Wasiertiirm . Ferner liefen : Orilns , Fokker, Rheingrästn,
Tristan , Nugat . Tot . 29:10: Pl . 13. 24. 14̂ 10.

Montana - Jagdrennen.  50 000 M. 3000 Meter , i.
Steinecks Parma (Öertel ). 2. Mozart . 3. Seehelö. Ferner
liefen : Blumengala , Daddy, Unverzagt, Hamster, Luise, Blau¬
bart , Biebcnnann , Carissima, Sbeitant . Jfen , Markaner . Tot.
42:10; Pl . 17. 16, 18-10.

Barbara - Ausgleich.  60000 R . 1400 Meter, t BregeS
und Pferdmenges Hanna  II . (Oertel) , 2. Sent Mahefa, 3.
Ochridn, 4. Herenkind. Ferner liefen: Pan , Rock, Anitra U,
Mensing, Rosalinde , Eichenblatt, Maikäufer. Tot. 143:10; Pl . 32,
15, r!3:10.

Rennen zu Maagdeburg.
Magdeburg,  27 . Aug.

Stendaler Hürdenrennen.  40 000 M. 2800 Meter.
1. Frau Alexanders T u r sb a l l (Bvrowsky), 2. Gazella, 3. Pen-
holder. Ferner liefen Verdi , Theorie II , Esau, Hartenstein,
Kassandra und Mekka. Tot . 170:10, Pl . 40, 20, 32:10.

FelS - Ausgleich.  50 000 M. 2500 Meter. 1. Lenaus
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Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.
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, Er richtete sich bei den letzten Worten auf und sah Claudio
>° drohend an. daß dieser sich veranlaßt fühlte, ihm schleunigst
Mzustj nimen: >

„Selbstverständlich! Natürlich ! Sie können versichert sein,
°«ß ich darüber nicht sprechen werde !"

Er sah dabei auf O'Briens riesige, nervige Faust, die noch
immer auf dem Tische lag : Diese im Nacken zu fühlen gelüstete
'tzn uichi. Und noch immer blickte O'Bricn ihn drohend an,
während er langsam und deutlich sagte:
, »Außer mir und dem Mann , der ihn damals getraut und der
'Gon gestorben ist, weiß kein Mensch von der Sache, jetzt also
«ur noch Sie . Wenn also davon etwas verlautet , werbe ich
wißen, wen ich dafür zur Verantwortung zu ziehen haben
werde!"
• . «Mein guter O'Bricn, " suchte Voldambrini ihn zu bernhigen,

»Sie können mir glauben , daß mir mindestens ebensoviel daran
^segen ist, diese Geschichte totzufchweigen. Solche — Reben-
traten kommen doch übrigens in Amerika ziemlich oft vor —
wan hört davon."

»Weil viele von den Leuten, die nach drüben kommen,
wmnen, sie wären gleichsam auf einem anderen Stern und alles,
was auf dem Stern , den sie verlassen haben, geschehen ist, ging.
^ nichts mehr an. Sprechen wir von etn>as anderem! —
. „ Er war sehr wortkarg , als sie zusammen nach Tremczzo
fuhren. Ec hätte sich prügeln können dafür , baß er dem Jtal,eiwr
gegenüber sich verplaudert hatte . Und er war wütend auf L-zelchl.

er ihm nicht' reinen Wein eingescbenkt hatte. Wenn er es
Zerlegt-, hatte ihm Szelchi nie mit Worten gesagt daß er von
Evklft,- geschieden gewesen, aber er hatte cs angedeutet,

Offenbacher Lederwaren
■Madera billig, weil kein Laden. Iwoitrm « 8 un Hot.

mit Lucie Morris bekannt gemacht und hatte ihm sogar zugeredct,
sie zn heiraten , als er gesehen, wie sehr sie es wünschte.

Er war wirklich beunruhigt und gar nicht davon überzeugt,
baß der geschwätzige Voldambrini reinen Mund halten würbe;
und welches unglaubliche Unheil konnte dann daraus entstehen,
nüht nur für Szelchi, der es verdiente, sondern auch für dessen
Frau und Sabine . Er beschloß, wenigstens Szelchi zu warnen,
der konnte vielleicht irgendwie dem Italiener den Mund schließen.

Claudio Voldambrini war an diesem Tage auch sehr nach¬
denklich. Daß er über die Geschichte schwieg, war Ehrensache,
aber bas konnte ihn nicht hindern, Szelchi einmal leise anzu¬
deuten, daß er davon wußte, und so das Geheimnis, das ein sehr
gefährliches Geheimnis war , zu seinen Gunsten auszunutzen —
warum nicht? *

Geza Szelchi ging zwei Tage später ziemlich erregt in seinem
Hotelzimmer in Di . Moritz auf und nieder. Er hatte zw«
Briese erbaltcn : Einen von O'Bricn und einen von Claudio
Voldambrini O'Briens Brief fing sehr unhöflich an mit der
Anrede : „Sie sind ei» verdammter Bursche!" und der Inhalt
dieses Schreibens erschreckte Szelchi maßlos. Jetzt sah er ein,
daß es töricht von ihm gewesen, O'Brien nicht in die wahre Sach¬
lage --ingeweiht zu haben ; der gutmütige Mensch würde sich ja
eher die Zunge abgebiffen haben, als ihn zu verraten . Nun war
das Geheimnis heraus , und Voldambrini , dem er durchaus nicht
die gleiche Diskretion zutrauen konnte, wie O'Brien , war Mit¬
wisser der gefährlichsten Episode aus seinem Leben. Schon be-
reute er , wieder nach Europa zurückgekehrt zu sein, bereute, sich
Eveline wieber genähert zn haben: Wenn irgendein übelwollen¬
der Mensch von seiner zweiten, ungcfttzlichen Ehe erfuhr , ihn an»
zeigte, war seine ganze Existenz vernichtet.

Der zweite Brief beruhigt? ihn wieder einigermaßen ; darin
hielt Claudio Voldambrini in aller Form um Sabines Hand an.
Szelchi atmete erleichtert aus. Wenn Claudio Sabine zu heiraten
begehrte, würde er sich wohl hüten, das gefährliche Geheimnis
seines zukünftigen Schwiegervaters zu verraten.

Nun war cs unerläßlich , daß Sabine ihn heiratete!
War der Gedanken an diese Hciratsmögkichkeit ihm bisher

angenehm erschienen, jetzt wurh : die Möglichkeit zur Notwendig¬
keit!

Nachdenklich sing er i« feinem Zrnnner «ch m»d nieder,

Regenmäntel
ans summierten oder Imprägnierten Staffen

für Damen und Herren, sowie wasserdichte
Damenhttte sind in dea neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

p. A. Sfoss Nachf., Taunusstr.2.
Eichwald (Polgar ), 2. Königsadler, 8. Maharadja . Ferner
liefen Endegut und Memling. Tot. 16:10, Pl . 12, 12:10,

Burger Jagdrennen.  40 000 M. 3600 Meter . 1. Fre ->
derichs Narwal (Thalecke ), 2. Halali , 3. Mazauiello . Ferner
liefen Corona , Borystene, Taktfest, Brise, Revolte, Gemsjäger.
Erasmus , Tigris , Sylda und Akazie. Tot. 112:10, Pl . 33, 47, 38:10.

Großer Preis von Magdeburg.  100 000 M. 2200
Meter , v. Oppenheims Matador (Staudiuger ) , 2. König
Midas , 3. Chalzit . Ferner liefen Reinweiß und Habicht. Tot.
180:10, Pl . 38, 18:10.

Prets vom Werder.  50 000 M. 4000 Meter . 1. Helffis
Flandern (Einfinger ), 2. Tippel, 3. Etzel. Ferner lief
Donner . Tot . 38:10, Pl . 18, 15:10.

Preis vom Luisengarten.  40 000 M. 1350 Meter.
1. v. Oppenheims Madonna (Zimmermann ), 2. Weckruf, 3.
Saloppe . Ferner liefen Gravosa, Lippold, Schwanenritter , Par-
stmonia , Schneerose, Belle und Morna . Tot. 23:19, Pl . 12, 18,
12:10.

Preis der  M a u s e b u r g. 40 000 M. 1600 Meter . 1.
Sklarcks Al arid (Rastenberger ), 2. Staffelstab, 3. Ekkehard.
F -rner liefe« Jsabella , Mondaine, Eliba . Reichsgros Sa « «. Pav
ria und Passage. Tot . 30:10, Pl . 13, 15, 13:10.

Pferderennen zu Bremen.
Bremen,  27 . Aug.

Preis der Brutus - Zigarette.  38 000 M. 3008
Meter . 1. Vahles Waldrun (Wahl ), 2. Desteny, 3. Horatio,
4. Blindgänger . Ferner lief: Pax. Tot. 64:10; Pl . 28, 36 :10.

Leopold - Engelhardt - Flachrenuen.  41000 M.
2000 Meter . 1. Sulzbcrgers Einhart (Zachmeier ) , 2. Belsazar,
3. Lethe, 4 Eeinwand . Ferner lief: Prestovat. Tot . 14:10; PL 12^
13:10. . . .

Leopold - Engelhardt - Jagdrennen.  41 000 M>
2700 Meter 1. Wygankis Rayak (Linker ), 2. Cyganka, 3. Sze-
renczfi , 4. Micado . Ferner liefen: Rächer, Caravalla , JrLk
Arabi . Tot . 41:10; Pl . 13. 16, 13:10. .

Industrie - Preis.  60000 M. 1600 Meter. 1. Schuttes
Confetti (Floer ), 2. Zwirns Bruder , 3. Rinaldo , 4. La Pa-
loma . Ferner liefen : Credo, Berliner , Käthi. Hamdani. Tot.
87-10 ; Pl . 18, 16, 19:10. /

Preis der Stadt Bremen.  60 000 M. 4100 Meter.
L ReimanNs Maral (Stielen ), 2. Rautendelein. 3. Wistbert^
Ferner lief : Flucht. Tot . 22:10; Pl . 13, 11:10.

Fußball . Ergebnisse vom Sonntag . Spv . Wiesbaden - Verein
f. L. Neu Isenburg 3:2. F.-Vgg Mombach — Kastel 06 2r1 ( l).
Länderspiele:  Norddeutschland — Rordholland 6:1. Un¬
garn — Mitteldeutschland 5:3. — Die 2. Msch. der Spiel » er»
einigung Wiesbaden  schlug die 1. Msch. des Sportvereins
Eddersheim dorten mit 3:2; 3. Msch gegen 2. Msch. Edders¬
heim 1:2.

Ausschneiden! Jedermann Schuhmacher!

SchuhsohlenM.80.-
pro Paar einschl . allem Material, durch Selbstverarbeitung nach
einfachem Klebeverfahren in rft Std. mit Gollert -Sohien . Laut
Prüfungs -Zeugnis des StaatL MateriM-Prüfamts , Berlin -Dahlem
vom 27. 4. 21. : 50 »/» haltbarer als Kernleder . Platte (50X35 cm
eross . ergibt 5 Paar normale Herren - und 2 Paar Damensohlen ),
4 mm Mk. 400.—, 3 mm Mk. 365.—, Klebstoff Mk. 30— . (Preise
nur kurze Zeit bindend ). Postversand : Nachnahme. — Gollert-
Sohien -Vertrieb Wiesbaden , Eltviller Strasse 14, hinter der
Ringkirche , Telefon 2980.. _ ■ _ 14333

Spezial-Arzt Dp«  Leo Woiff
Wiesbaden , Wilhelmsti *. 4 , Tramhaltest . Viktoria - HoteL
Haut - und Harnleiden , Syphilis (Rückenmarksleiden ). Kern
Salvarsan , nur Heilserum Dr. Query. _ <338S

Hauptschiistleitcr: Heinz Gorr - nz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz G,rr - n,,-  für den
übrigen redaktionelle» Teil : Hand  H ü n e ke. Für den, Jnseratenterl o«*
geschäftliche Mitteilungen : Ich . Batzler.  SamtUch iu
Druck u. Verlag der̂ W^ ^ b̂ d̂ er ^Ber ^ agS ^ L ^ ^ s^ G^^ tt H.

während ! &i<TSonne draußen hinter denSchiieekuppender Berge
versank. Wie soll»- er Sabine von dieser Notweudigfielt Über¬
zügen Einfach zwingen konnte er sie nicht. Sabine ließ sich nicht
'zwingen' Und aucb überreden konnte er sie kaum, wenigstens
vorläufig würde sie keiner Ueberredungsktlnst nachgeben, fetzt,
wo noch diese kindische Jugendliebe ihre Gedanken beschäftigte.
Trat er jeüt mit der Werbung Voldambrinis vor sie hin , konnte
er eines starren Neins gewärtig sein, und trotzig in dieses Nein
verbeißen würde das Mädel sich dann. In dieser Beziehung glich
Sabine ihm selber nur allzu gut. Man mußte Zeit gewinne,,
Voldambrini Hinhalten. ■

Also setzte er sich hin und schrieb einen sorg!am überlegten
Brief an seinen zukünftigen Schwiegersohn. Freudig erklärte er
sich bereit , ihm seine Tochter zur Frau zu gebe», er wünsche selbst
nichts so sehr, als daß Sabine ihn heirate, ihn, keinen besten und
erprobten Freund . Aber — nun kamen die. Aber : Sabine wäre
noch sehr jung , hinge sehr an ihrer leidenden Mutter , kenne
Claudio erst seit ko kurzer Seit . und jedenfalls wäre ihre offen¬
bare Neigung für ihn noch nicht reif. Es würde verfehlt sein,
fie jetzt schon zu .einer Entscheidung zu drängen, .und zu befurchten,
daß diese — jetzt noch — ungünstig ausfallen könnte. Claudio
sollte sich gedulden, und im Winter in Rom würde Sabine Ge¬
legenheit gegeben werden, ihn oft zu sehen, vertrauter mit ihm
zu werden , ihn liebe» zu lernen. Er . selbst wollte in der
Zwischenzeit alles tun . sie zu seinen Gunsten zu beeinflussen, da¬
für gebe er ihm sein Wort. Und des langen Schreibens kurzer
Sinn war : Mein Lieber, du mußt dich vorläufig mit meiner
Zusage begnügen!

Kein Wort sagte Szelchi seiner Frau oder gar Sabine vo«
Voldambrinis Werbung , und mit nervöser Erregung erwartete er
dessen Antwort , die sehr bald eintraf.

(Fortsetzungfolgt. V;

Das grosse
Spezialbans

für
Damen-KoniekÖoii
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Wer liefert endlich Ersatz für

Naturmarmop?
Die

Utar feiles» !
Blücherstrasse 6.

Staatsthecrler In Wiesbaden.
Grobes Haus:

Montag, de» 28. August 1923. Anfang 8.30 Uhr.
Faust.

Der Tragödie erster Teil in ti Akten und einem Prolog
von Goethe. Musik von Reichwcin.

Ende 11 Uür.
Wochenspielplan:  Dienstag , Anfang 7 Uhr:

Die CsardassSrstiu. — Mittwoch, 7 Uhr: Rigole«-. -
Donnerstag , 7 Uhr: Madame Butterfly. — Freitag , 7 Uhr:
Medea. — SamStag, 7 Uhr: Toska. (Neu einstudtert.) —
Sonntag , S.30 Uhr: Oder»».

Staatstheater In Wiesbaden.
Kleines Haus (Reffdenzlbeaber) :

Montag 38. und Dienstag , 29. August: Geschlossen. —
Mittwoch, 7 Uhr: Fuhrmann Heufchel. Sondervorstellung.
— Donnerstag , 7 lshr: Potasch und Perlmutter . —
Freitag , 7 Uhr: Das Dreimiiderlhans. — Samstag , 7 Uhr:
Der blaue Heiurich. — Sonntag , 7 Uhr : Der blaue
Heinrich.

----- tturhaus zu Wiesbaden . —
Montag, den 28. August 1322:

2- 5.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . AS.-Konzert.
Orchester-Vereinigung : Leit.: Kapellmeister W. Haberland.

1. Marsch, Grütze an Mannheim von Scidemann. —
i . Ouvertüre zur Oper «Die Zigeunerin" von Balse. — 3.
Paraphrase über das Lied „Wie schön bist Du" von Nes-
wadba. — 4. Walzer, Wcaoer Madstn von Ziehrer . — 5.
Fautafie aus der Oper »Das Glöckchen des Eremiten"
von Maillert . — 6. Potpourri an« der Operette »Die
lustige Witwe" v. Lehar. — 7. Rordifchcr Marsch v. Mork.

Bo» 4—0.80 Uhr t« kleinen Saale:
Tanz-Te e.

8 Uhr im großen Saale:
Fest-Konzert. Moderne rheinische Komponisten.

Städtischer Kurorchestcr. Leitung: Herr Carl Schuricht.
Solistin : Maria Bagter sMezzo-Sopran ).

1. Tanzfautaste, für großes Orchester von I . Weismann.
(Zum 1. Male.) — 2. Elyfium, ein Cyklus von 5 Ge¬
sängen für eine tiefe Stngstimme und Orchester (Werk 4)
von G. Bagter . sSolistin : Maria Bagier .) — 3. Phan¬
tastisches Intermezzo, für großes Orchester Werk 8 von
G. Bagier . (Uraufführung.) — 4. Musik für Orchester
von Rudi Stephan. — 5. L-oautiuisches Roub» (zum
1. Male) von Herrn. Nuger.

Mittwoch , 30 . August 1922,
8 Uhr s

Konzert

SängerVereini £un$
Wiesbaden.

(500 Sänger)
Dirigent : Herr Karl Schauss

unter Mitwirkung des
Städtischen Kurorchesters.
Leitung : Kapellmeister H. Irmer.

Eintrittspreis für Niditabonnenten : 20 Hk.,
für Abonnements - u. Kurtaxkarteninhaber

10 Hk. Zusdilag.

4668] StSdt . Kurverwaltung.

Bekanntmachung
betrefsenü

Beherbergungssteuer.
In Anschluß an die Bekanntmachung des Herrn

Polizeivrä -sidenten vom 16. August l. Ä. Wer die
mAizekliche Meldepflicht der Wohnungsgeber wirb
auf die Bestimmungen der Ordnung betr . Be¬
steuerung des Herbergsvertrages erneut binge-
rviesen. Hiernach bat jeder, der gegen Entgelt
Zimmer oder Wohnungen in Hotels. Gastbäusern,
Wirtschaften, Pensionen, Sanatorien , Heilanstalten
oder Privatbäuiern zu vorübergehendem Aufent
halt gewerbsmäßig vermietet . Beherbergungs
steuer , u entrichten. Die Steuer beträgt bei einem
täglichen Gesamtentgelt . ..
von mehr als 10 JL  dis einschl. 100 Jl = 10 Proz
von medr als IM Ji = 20 Proz.
des Entgelts . Ein Gesamtentgelt bis »u 10 Jl
Mei&t steuerfrei. Die Steuer ist vom Vermieter
zu entrichten. Es stebt ihm frei , die Steuer von
dem Mieter einzuziehen. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldstrafe bis zu 1000 JL  ober ent¬
sprechender Haftstrase bestraft. Naher« Auskunft
erteilt in Zweiielsiällen die städtische Kurtaxver
waltung . Neue Tbeaterkolonnade.

Da in letzter Zeit eine groß« Anzahl von Pri
vatversouen Fremd« beherbergt, werben insbeson¬
dere diese Vermieter auf die ihnen obliegende
Sieuervfltcht hingewiesen. Das Aufsichtspersonal
ist angewiesen, in Verbindung mit der Polizei
bebörde eine streng« Kontrolle über die Zimmer
Vermietung auszuüben und alle Fälle von liu-
wtberbandlungen gegen die vorstehend genannte
Steuerordmmg unnachstchtlich zur Anzeige und
Bestrafung zu bringen.

Wiesbaden, den 24. August 1022.
Der Magistrat . 1433k

Wer liefert die sdiönsten u. haltbarsten

Waschfisch garnifuren ?
ItaMnr MnmrMAii
Telefon 4416 Blttoherstrasse 6 Telefon 4410.

(früher Yordcstrasse 6.)_

(Nachdruck verboten!)

Dresden

Brüssel

Polen

Parts
Paris

Goes

Hotel Belle»»«.
Frl . Grete Bogt,

Stadt Biebrich.
Walter Andersen,

Hotel Continental.
G. Gregory,

Eden-Hotel.
Raymonde Raffaillc,
Maurice Haguenauer,

Hotel FLrstenhos.
Frau M. van Distel,

Hotel Goldener Brunnen.
Maarten Kooning, Hock v. Holland

Hotel Hessischer Hos.
Frau I . Pollitzer, Wien

Hotel 4 Jahreszeiten . -
Jsitt Frank , London

Hotel Imperial
Frau H. Valerie , Paris

Hotel Kaiserbad.
C. Dingler , Holland
Frau Dr . S . Csibel, Caxaltonne
Maria Chalvin, Düren
W. Tilanus , Mas. a. D., Oostenbeck

Hotel Kaiscrhof.
Jacq . Gourvillcrs , Riga
Frl . W. Maudslay , Bcckshire, E.
Frau Ella Turner , Hampshire

Hotel KöluischerHof.
Ebw. Kreuzberg, Ahrweiler
Jak . Oswald , Mettlach
Franz Zvller, Pfarrer,  Glauchau

Kurfremdenliste
(Ansenthaltsdauer mindestens 5 Tage.)

Anmeldungen vom 26. August 1022:
B. Schmitz, Ob.-Jnfp ., M.-Gtadbach

Hotel Karlshof.

(Nachdruck verboten!)

Cannes
London

Paris
Ciucy

Algier

Frau L. Licevig, Frankfurt
Elte Weyl, Et . Lte

Hotel Kranz.
A. Landrancl, Notar,
Theo Rabson,

Hotel Lindentzof.
Herr Petit , Versailles

Hotel Metropol.
Baron Pt . Lippmann,
Lion Simon,

Palast-Hotel.
A. I . Mourozier,

Hotel Pariser Hos.
Mich. Kragclund, Kons., Aalborg
Frau R. Promsy, Marseille
Frl . E. Müller, Mülhausen
Frau I . Burlics , Mülhausen

Hotel Onifisana.
Georg Julie », Dyou
Frau I . Amschel, Paris
Mailritz de Vrics , Haag

Hotel ReichZpoft.
Eduard Lahaye, Antwerpen
Maurice Casanova, Monseillc
Joh . Dccosie, Präfekt, Paris
Marcclle Bellait , Paris

Ritters Hotel.
Nikolaus Drongas , Wien

Hotel Nodina.
Leonic Phiebaux, _ Nizza

Hotel Römerin»
Jos . Bacchctti, Jug .,
Pierre Defert, Jug .,

Sanatorium Dr.
George Martini,
Charles Noel,
Francois Berges,
Georges Touche,
Victor Schalk,

Hotel Schwarzer Bock.
Theodor Klein, Saarloniö
August Leou,
Malwine Lemaire,
Heinrich Kurz,
Frau Bl . Moularb,
Frau E. Ehrlich,
Eugenie Druant»
Julia Cassel,
Dr . Thomas Schoop,
T. Torstrand, Dir .,

Stiststraße 2.
Jules Wally«,
August Verpack,

Taunus -Hotel.
L. Savoje, Kaplan,
Frau G. Svotirs»
Frl . E. Tvcters,

Hotel Weißes S
Willem Engclcnburg,
Dr . P . Boissezvn, Arzt,

Hotel Wilhelm«.
Frau Olga Grcci,_ Kopenhagen

Paris
Paris

Brive , Fr.
Paris
Paris
Paris

Lissabon

Algier
Lille

Rotterdam
Brüssel

Paris
Lille
Ltlle

Zürich
Linköping

Brüssel
Brüssel

Rouen
Haag
Haag

»ß.
Sonnberg
UpzincrS

Schuhbesohlen
aus echtem Kernleder liefert billigst

Sclmhreparatnr, Wanergasse 12.

A. Letschert
10 Faulbrunnenstrasse 10
Schulranzen , Reisekoffer
Blnsenkoff et ,Handtaschen
Portemonnaies,Rucksäcke

Hosenträger.
Aeusserst billige Preise.

Ihre Sehuhwaren
kaufen Sie am besten und billigsten

beim Fachmann!
1 *SchnaUenstiefelWlUloraullUllo ! und Kamelhaarschuhe

in allen Grössen eingetroffen.
N .Herold , Stirahmachermeister

Friedrichstrasse 57. (3595

lD.HE.Mlii Hodistätten str .10\
TeleDhon 3141

ne «liierte»
mit Garten in bester Lage in Wiesbaden per sofort
für ein Jahr

zu mieten gesucht. -
Biebrich, Ziegsriedstratze 9.

Brillanten
u. Sifbergegensfände

Platin , Zahngebisse
kauft zu höchsten Preisen

k. Schiffer
Kirdigosse 50,2 . St
gegenüber Kaufhaus Blumenthal , Tel . 4394

Eingang grosses Tor . (4306

i kauft zu hohen Preisen
Rcichard

Taunusstraße 18.

i Achtung 1
!Selten billiger Möbelverlaus
Moderne , wie neu. 2 gleich, weiße Metall -Betten
mit Patentrahmen und Steil. Matratze und Keil
nur 14 000 Ji.  3 mite Holz-Betten. 1K= u. 2 schl.,
mit Patent - uuh Tprnngrahmen von 1800 Jl  an
1 weißes Metall -Bett , verstrllb. u. vergoldet, 350 Jl,
2 Matratzen in Seegras «. Wolle. 2 sehr gute Deck¬
betten. 2schläf., 8 Kiffen sehr billig, verschiedene
elegante, wie neue Chaiselongues, prima Stosfe n.
Arbeit , von 1800 JL. an . gutes Sofa 1850 Jl,  gute
Waschkonsole 1400 Jl,  1 Nachtschränkchen 420 Jl,
ovaler Goldiviegel 800 JL  2 Stühle 300 «. 350 Jl
2Gold-Robrstüble 050, 2Nipptischchen 250 u. 300 Jl

Alles prima Friedensmöbel.
Anznseben nur Dienstag , den' 20. Angust von 9 bis
3 Ult Scharnborststraße 27, Hth. Part . I*»88

Uafcu.Sthliessgcsellsih.c"S ',r-*•
AU»
Kontrolleur.

Nur zuverläss . Leute mit
t. Empfehl . w. angen.

leinhandwerk . bevorz.

Als Zelbstverbraiicher
zahle jeden höchsten Tagespreis für alle Gold« n.
Silbergegenttände . sowie Bruch in jeder uorm.

alte Eebiffe, einzelne Zähne usw.
Ueberzeugen Sie sich bei Fachmann

Moritzstr. Tel.2832.
Ans Wunsch versönlicher Besuch. _

Alt Metalle
Urning, Kupier, Blei, Zink Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauer, SÄ

national in.Mann,
Mitte 40, a. b. Ständen,
sucht Arbeit irgend welch.
Art . Off. u. N. 1768 a.
b.  Gesch. ös. Bl. 1*̂ «

2 brillante

KMchriie
mit 1. Jagdwagcn und
Dogcart zu verkaufen.
Preis dem Kursw . von
150 Dollar entsprechend.
Off. unt . W. 059 an die
Geich, d. Bl . <4382

^ Kauf-Gesuche
Wir kaufen fortlaufend
ied. Quantum gute reineWiil-uMsel-
WeiiislMell

u. zablen 20 Jl  pet St.
B. Rosenstein. G.m.b.H.

Weingroßhandlung.
Wiesbad . Taunusstr . 5.

ZU verkgOn
Oer weg zu mir

lohnt!
Verkauf« Sakko-Anzüge

1000, 2500 Jl  an , sowie
Fracks. Smokings . Geh¬
röcke. Cutaways , schm,
u. gestr. Hosen. Ueder-
zieher.' Schlüpfer, Cover¬
coat sehr billig-. Ein
Persuch überzeugt.

Stcimann,
Rauentbaler Straße 7,
hinter der Ringkirche.

Thalia
Kirdig . 72. Tel . 6137.

Heute letzter Tag!
Erst -Aufführung!

Professor Lucifer
Sensationsdrama

in 5 Akten . In den
Hauptrollen : Syluester
Schaffer, Lill Dominicl,

Paul Hansen.
Ernst Pittschau.

Ferner:
Verwechselte

Verwechslungen
Lustspiel in 2 Akten

mit Victor Plagge.
NB. Sämtl . im Umlauf
befindlicher ; Frei - u,
Plakatkarten ver¬
lieren mit dem 31. ds.
Mts. ihre Gültigkeit.

Miklt
. Jalousien

unS RollschntzwLnderepariert
Wild . Krombach.

^ Svez.-Werkst.,Franlenstr . 19. Tel . 2156.

gegen Haarausfall.

Haben Sie sdion die prädi-
tigen Farben der Fabrikate der

Mato fellemDarinor-lidiitrie
gesehen?

flnftauf
t Herrschaften gut erhalt .Herren -Auzüge,
icke, Hos , " E.Röcke, Hosen , Stiesel , Schuhe , Wäsch«,

Koffer , Ferngläser , Photo -Apparate , Aus.
stellsachen , sonstige Gebrauchsgegenstäude.
, BOT  Zahle die besten Preise ! “WOt

Sohn » Goldgaffe 15.
Bitte auf Namen Boh « achten! [" **

Mobiliar-
Versteigerung.
Im Aufträge versch. Herrschaften versteigern wir

am JiMllls,i>ea 29.AiWst n.
morgens 0)4 Uhr anfrmgend,

in unseren AukttonssälenM.Z» ck« Rr.a
nachverzeichnete Mobiliar - und Haushaltung^
gegenstände, als:
1. ein prachtvolles maurisches Zimmer , best, aus:

Schrank mit Sviegelaufbau . kl. ©djwntf, 1 TM.
1 Bank. 1 Gondel mit echten Perser Tasche».
3 Seffeln . 1 Hocker, 2 Wandkonsolen, 1 Palm<
topf. 1 indischen elektrischen Ständerlamve:

2. ein schwarzer Flügel v. Sckiedmayer-Stttttgart?
3. rin Paliiairder -Piamno vou Feurnh -Leipzig;
4. ein antiker Nubbanm -Schreibsetrrtär:
5. eine echte Seal -Bisam -Pelcrin « mit Hermeüil-

kragcn: ^
6. 1 fast neue Fuchsboa. 1 gr. Fuchsmuff. 3 Felle:
ferner : 1 Mabag.-SchresbsekretSr. 1 dreitl . Braad-

kitte. 1 Sofa mit 2 Stühlen . 1 Leder-Ebasse.
longne. 2 Nubb.-Kommoden, Tische, Stuhle,
1 Spiegel mit Trumeau , versch. Spiegel . Bil¬
der. Kleiderständer . 2 TevviSe . 1 Gemälde von
Kuglmaner -München, 2 Photogr .-Avcmrate. lehr
schöne hohe Porzellanvase . 1 Standuhr ICmore
xolii . 2 Cuiore voli-Leuckter, 2 Vasen. 1 große
ovale verülb . Platte . Marmorfisur iVenus!,
2 große Figuren (Kunstbronze). 1 fast neue
Schrcibnlaschine „Mignon ", 1 „Hammond <
Schreibmaschine, 1 Multator -Vervielfältigungs-
avparat , 1 Schapirograph , 1 fast neue Aus-
schnittmaschine, 1 eiserner Ofen, 1 Badeofen

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Beffchtimm«: Heute Montag während der Ge;

ckästsstnwden. lis«

Asm& lutem«
beeid. Auktionator und beeid. Taxator.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon «584. 3 Marktplatz 3. Telephon 8584.

Geffentiiche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröffenüicht m

Nr . 100 des Amtsblattes vs^h 20. August ei«
Ausschreibung über die Ailssi^ Mng der Mau« k«
arbeiten für den Schulneubau an der Scklerstclner
Straße.

Wiesbaden, den 26. August 1022. ,Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1. Am Montag , den 28. August und Dienst« ,

den 20. August b. I ., jeweils vormittags von: 70
bis 12 Uhr iverden an der Gemeinde da ne hierieM
folgende Gelder erhoben: RcichSeinkommensteutt
iür 1021. Ncichscinkommensteuer 1., 2 u. 3. Ra»
für 1822. Wohnungsbauabgabe für 1922. -

2. Die rückständigen Holzgclder aus 1922 M
bis spätestens 1. Oktober d. F . an die Gemerdekattr
einzuzaülen. Nach Ablauf der Frist erfolgt Zwang-
beitreibung nebst 5 Proz . Verzugszinsen. *

3. Die Nachweisung über die Zeichnung -Z'
Zwangsanleibe ist an der Gemeindekaffe»um SW*
bang gebracht. .4. Die noch rückständigen Steuermarken E
1. 4. 1921 bis 31. 12. 1921 sind umgebend an
Gemeinbekaffe abzuliefern , andernfalls die endsm
tise Veranlagung durch das Finanzamt eriolSl. -

5. Die Urliste der in der Gemeinde Äamba»
wohnhaften männlichen und weiblichen Perloncw
welche zu dem Amt eines Schöffen ober Geicknöi^
neu berufen werden können, liegt gemäß 8 3« ^
Gerichtsverfaffungsgesetzes vom 28. August, d
ab eine Woche lang auf der Bürgermeisterei Wl
selbst zu jedermanns Einsicht ofsen. Gegen die Sn®!
tigkeit und Vollständigkeit der Urliste kann fW“
halb der einwöchigen Frist schriftlich oder m*"
kollarisch Einspruch erhoben werden. »

0. Alle noch nicht versteuerte oder noch b
angemel'deten Sunde miiffen innerhalb drei
der Bürgermeisterei zur Anmeldung gebracht
den. andernfalls Bestrafung erfolgt . „ . . . »«#

7. Am 1. Sevt . u. 20. Oft . d. I . findet M-
P,lzwanderung unter Führung deS Herrn LE ',
Fo" <t, Dotzheim statt . Sammelpunkt ftlr Rand"
an ber alten Schi' le vorm . 10 Ubr. „ ^8. Die Gemeindekaffr ist zwecks Aufstellung.
Gcmeindercchnilng bis aus weiteres an den
Mittagen unbedingt ecfdrToTfett.

Rambach, den 20. August 1922. , 14»*
Der Bürgermeister : Zerbe . '

Langjährige praktisdie Erkabrung ^
In- und Auslande bürgt für erstklaSMa*
Fabrikate.

. . ir IMHL.
Telefon 4416 Blücherstrasse 6 Telefon 44» ;

(früher Yordcstrasse 6.) i*’4’
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